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See use griiehrt und häd gseit: „Gsehnd Sie, chonnt „er" und
packt zerscht das Schtöckli Brot, so esch das der Entema, chonnt
hingäge, was au chönnti vorcho, „sie" zerscht here gschwomme,
so war das ebe d'Entewiibli." Der frömdi Herr häd sech früntli
bedankt und werd wohrschiinli no lang d'Fründlichkeit vo euse
Luzerner Dienstmanne grüehmt ha. Das esch, Herr Lehrer, der
Unterschiid zwösche Ma und Frau be de Weidente."

Druuf abe esch der Fretzli abgsässe. Au dr Lehrer häd
natürli a der Gschecht sy Freud gha, d'Schüeler aber send hingäge
müüslischtell i de Bänke enne gsässe.

Am Obig druuf häds der Fretz derheime gseit, daß er Gschecht
vom Entema und Entewiibli heig müeße i der Schuel verzelle.
Der Vater, dem häds ned paßt. Es wär ehm lieber gseh, der
Chly hätt sech ned gmeldet gha. Zletscht, um der Schade guet
z'mache, seit der Fretzli gschwend: „Weisch Vater, das esch
das erschti Mol gsi, daß ech en Wetz i der Schuel verzellt ha.
Ech well das nümme mache, es esch jo nor der Lehrer
noche gschtiege!" werzbi.

9Jtueter.

3 f)o. bi früe oerlore, gh) nümm glia.
Unb mit bir ifd) tnt) Suebehimmel gange.
Unb i ha nümme groüfjt, mo uus unb a.
b'S5ält ifd) ooll frhroere

S3ätterroulcfje gljange

9Jte tjet mi gfüert unb tröfcfjtet roie me dja.
©Ind), b'3ag u. 3otjr ft) d)t)d)ig buregange.
Si groadjfc unb uit roeniger mtjs Stange
9toh bir. 9tol) bir!

S!cti hjitt no unb bi 9Jta.

©is aber t)cfd) mer bo glo,
9Jtueter b'Sprod).

Unb mo ni bie gtjör, bifd) au bit mer nood),
3 gfelj, i gfpür bi roiber. 3ofdj a läbe!

Unb läbfd) in allem,
roas bo djiinnt unb goljt.

9täi,9Jtueter, bu bifd) läbig unb nib tob!
b'Sprod) tuet in alls

bt)s ljeilig S3äfe roäbe.

Traugott Meyer. Us „lm Laben Inn"
Verlag H. R. Sauerländer & Co., Aarau.

SEroft im 5rüerjlig.
Sis nöb e fo trtiurig,
S3art nu no e djli;
Se ©ugger hät g'ruefc:
Se 3rüehlig d)öm gti.

©r bringi niel S3ärmi
Unb 5)clli Sir mit.
9Jtir roönb'ne go fuedje,
©ljont mit mer, gell, roitt?

©e gfpüre roie's buftet
Unb btüefjt ttmenanb.
21H's 6djroer roirb Sir liechter

©ott nimmt Si a b\J)anb.

Unb fi'iljrt Si a hinter
So Sdjönem oorbrj,
Safj S'nierhft: überm üeib au

£iid)tet Sin Sd)t)!
Margret Elser.
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